
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1866

15.3.1866 (No. 63)



Karlsruher Zeitung .
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Telegramme .
-j- Berlin , 14 . März . Die „Provinzialkorresp. " schreibt :

„ Tie preußische Regierung würde, falls die Nothweudigkeit
hervorträte , eine Umbildung der Bundesverhält -
uistse wiederum ins Auge zu fassen, vermuthlich an den Vor¬
schlägen der Denkschrift vom 15. Sept. 1863 wieder anknü¬
pfen ."

Ferner sagt das genannte offiziöse Organ : Die preußische
Regierung hat dem badischen Vorschlag in Betreff einer ge¬
meinsamen Besprechung der Gotthardt - Bahn - Sache
zugestimmt ; die Konferenz wird wahrscheinlich in Berlin zu¬
sammentreten.

Bezüglich der Verurtheilung May ' s erwartet die preußi¬
sche Regierung nach der „Prov.-Korr. " daß Oesterreich den
deßfallsigen Bundesverpflichtungen Nachkommen werde .

^ Wien , 14 . März . Man telegraphirt dem „ Frankfurt .
Journ ." : „ Gutverbürgte Nachrichten sprechen von einer
großen Spannung zwischen Berlin und Wien , geeignet,
in offenen Bruch überzugehen. "

-j- Pesch , 14 . März . In der heutigen Unterhaus¬
sitzung wurde der Entwurf einer Adreßantwort auf das
kaiserl. Reskript verlesen . Derselbe wiederholt und motivirt
den Inhalt der frühcrn Adresse und wendet sich schließlich an
das väterliche Herz des Kaisers um Gewährung der Bitte des
Landes .

London , 14. März . (W. K. -B .) Gestern wurde im
Unterhaus die Debatte über die von Gladstone eingebrachte
Neformbill fortgesetzt. Gegen dieselbe sprach Lowe, für
sie Villiers und Bright . Die Bill passirte darauf die erste
Lesung .

Badischer Landtag .
-j-j- Karlsruhe , 14. März . Der in der Motion des Abg .

v . Feder , die Abänderung einiger mit der neuerlichen Ent¬
wicklung unserer öffentlichenZustände unverträglich geworde¬
nen Bestimmungen der Wahlordnung betr. , gestellte Schluß¬
antrag geht in seinem Wortlaut dahin :

„Eine hohe Kammer wolle Seine Königliche Hoheit
denGroßherzog in einer ehrerbietigsten Adresse bitten ,
den Kammern einen Gesetzentwurf vorlegen zu lassen, worin
unter Aufhebung beziehungsweise Modifikation der M 36
und 37 der Verfassungsurkunde , sowie der 88 43, 49, 53, 54,
56, 62 und 65 der Wahlordnung Folgendes bestimmt wird :

I . Bei Ernennung der Wahlmänner sind alle volljährigen
Staatsbürger, welche irgend eine direkte Staatsabgabe ent¬
richten, wahlberechtigt.

Dieselben üben ihr Wahlrecht an dem Ort ihres Aufent¬
halts zur Zeit der Wahl aus .

II. Wählbar zu Wahlmännern sind alle Urwähler , welche
das 25 . Lebensjahr zurückgelegt und seit mindestens einem
halben Jahr ihren ständigen Wohnsitz in der Wahlgemeinde
genommen haben .

Ul . Wählbar zum Abgeordneten ist jeder wahlberechtigte
Staatsbürger, welcher das 30 . Lebensjahr zurückgelegt hat.

IV. Die Wahl der Wahlmänner ist geheim.
"

s-s- Karlsruhe , 14. März . Im Nachfolgenden stellen
wir die neuen Anforderungen des außerordent¬
liche nBudgetssür 1866 und 1867 zusammen . Ul . Ju¬
st i z m i n i st e r i u m. Für Kreis - und Appellationsgerichts-
Gebäude 850 fll Für Amtsgerichts -Gebäude 87,480 fl. Für
innere neue Einrichtung der Gerichtsgebäude 850 fl. Straf¬
anstalten 20,165 fl.

IV. Ministerium des Innern . Tit. VI. General -
Landesarchiv . Urkundensammlung für die badische Haus¬
und Landesgeschichte 4000 fl. Zeitschrift der Geschichte des
Oberrheins 1500 fl.

Tit. VII. Bezirksverwaltnng und Polizei . Unterstützung
der Auswanderung 10,000 fl . Bau eines Amthauses in
Schönau 24,000 fl. Bau eines Amthauses in Boxberg
24,000 fl.

Tit. VIII. Allgemeine Sicherheitspolizei . Anschaffung neuer
Gewehre für die Gendarmerie 7500 fl.

Tit. X. Unterrichtswesen . Neubau eines akademischen
Krankenhauses in Heidelberg 200,000 fl . Neubau einer
Entbindungsanstalt zu Freiburg 13,400 fl. Polytechnische
Schule in Karlsruhe , und zwar : s) Für verschiedene Bau¬
herstellungen 6134 fl . , b) für Einrichtung und Ergänzung
des physikalischenKabinets 8324 fl . , c) für Einrichtung des
chemischen Laboratoriums für die Landwirthschaft 3702 fl .,ä) für Ergänzung der Bibliothek und des sonstigen Lehr¬
materials 6100 fl. , v) zur Ergänzung des Reservefonds
10,000 fl. Neubau des Gymnasiums zu Tauberbijchoss-
heim 10,500 fl . Neubau eines Lyceums zu Wertheim
29,800 fl . Wegen Einführung eines dritten Kurses in den
Schullehrer-Semiuarien 50,000 fl . Neubau eines evange¬
lischen Schullehrer-Seminars in Durlach 60,000 fl. Er¬
bauung eines Gebäudesfür die Turnlehrer -Bildungsanstalt —.

Tit. XIV. Hell - und Pflegeanstalt Jllenau. Erweiterung
der Hallengebaude 16,800 fl.

Tit. XVI . Verschiedene und zufällige Ausgaben. Beitrag
zur Augenheilanstalt des Professors l)r. Knapp in Heidel¬

berg 8881 fl . Beitrag zur Augenheilanstalt des Professorsvr . Manz in Freiburg 1000 fl.
Tit. XVIII . Wasser - und Straßenbau. Staatsbeitrag zur

Unterhaltung und Verbesserung der wichtigeren Vizinalstraßen
420,000 fl.

^ Handelsministerium . Tit . II. Für Bearbeitung
der Landesstatistik . Fortsetzung der geologischen Aufnahme
des Landes 3315 fl.

Tit . III . Beförderung der Gewerbe . Kosten der Universal¬
ausstellung in Paris im Jahr 1867 30,000 fl.

Tit . IV. Für Beförderung der Landwirthschaft . Für-
Neubauten, bauliche Veränderungen und sonstige Einrichtun¬
gen in der landwirthschaftlichen Gartenbauschule 20,000 fl.

Tit. V . Wasser - und Straßenbau. Außerordentlicher
Zuschuß zum Rheinbau längs der französischen Grenze
200,000 fl. Außerordentlicher Zuschuß zum Rheinbau längs
der bayrischen Grenze 100,000 fl. Für Ausführung eines
Rheindurchschnitts bei Altripp 19,500 fl. Zuschuß zur Ver¬
zinsung der Schuld der Konkurrenzschaft der Elz- und Drei-
samrektifikation 4000 fl . Ergänzung und Verstärkung der
Rheindämme 20,000 fl . Schutz der Ufer am Main und
Beseitigung der Schifffahrts-Hindernisse 18,000 fl. Uferschutz
und Verbesserung der Leinpfade und der Wasserstraße des
Neckars 30,000 fl. Korrektion der Schlücht 11,200 fl.
Korrektion der Wiesenthalstraße 7100 fl . Zuschuß zum Elz¬
bau 10,000 fl . Zuschuß zum Kinzigbau 20,000 fl . Straßen
zu den Rheinüberfahrten 6350 fl. Korrektion der Straße
im Neckarlhal 31,400 fl. Straße von Bonndorf nach Stich¬
lingen 15,000 fl. Korrektion der Straße zwischen Neustadt
und Triberg 60,000 fl. Straße vom Rothen Kreuz nach
Schluchsee 29,000 fl. Korrektion der Straße von Stockach
nach Meßkirch , hier im Orte Krumbach 10,000 fl . Korrek¬
tion .der Straße zwischenSchiltach und SchramLerg39,000fl.
Neubau der Dreisambrücke bei Zarten 10,000 fl . Neubau
der Steegenbrücke in Obcrsimonswald 12,000 fl. Neubau
der Wiesenbrücke bei Brombach 39,000 fl. Neubau der sog.
Buchersbrücke im Schappacherthal 10,000 fl. Korrektion der
Steige bei Heiligenberg 36,000 fl. Verbesserung der Straße
zwischen Krotzingen und Staufen 4680 fl. Korrektion der
Straße von Meßkirch nach Stetten 40,000 fl . Korrektion
der Schloßsteige bei Lenzkirch 15,OM fll Straßenkorrektion
im Erfthal 41,500 fl. Korrektion der L-traße zwischen Schil¬
tach und Wolfach 14,OM fl. Neubau einer Straße im
Würmthal 20,OM fl. Korrektion der Straße von Vöhren-
bach nach Donaueschingen 30,MO fl . Photographie der
Originalblätter der Landesaufnahme 2000 fl.

VI . Finanzministerium . X. Lasten und Ver¬
waltungskosten . Tit . III . Steuerverwaltung . Für die
neue Katastrirung des landwirthschaft ! . Geländes IM,000 fl.
Für die neue Katastrirung der Gebäude 30,MO fl.

Tit. IV. Salinenverwaltung . Für Vornahme von Bohr¬
versuchen auf Steinsalz 15,500 fl.

Tit . V . Zollverwaltung. Für die Herstellung neuer
Brückengebäude zu Kehl 2580 fl.

L. Eigentlicher Staatsaufwand . Für die Ka¬
tastervermessung 321,204 fl.

VII. Kriegöministerium . Für einen in das Kriegs¬
ministeriumbefehligtenArtilleriemajor, Mehrbetrag der etats -
mäßigen Bezüge seiner Charge und Funktion gegen jene eines
Hauptmanus erster Klaffe bei'm Feldartillerie - Regiment
1480 fl. Für Erbauung einer Militärbäckerei in der Gar¬
nison Karlsruhe 35,OM fl. Für Erbauung von Fourage-
magazinen hier und in Gottesaue 16,OM fl. Für Herstel¬
lung von Arbeitsräumen für die Straskompagnie 4000 fl.

Zusammenstellung . Justizministerium 109,345 fl.
Ministerium des Innern 915,641 fl. Handelsministerium
958,045 fl. Finanzministerium 469,284 fl. Kriegsmini¬
sterium 56,480 fl. Hauptsumme 2,508,795 fl.

-ff Karlsruhe , 14. März . 16. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag den
15. März , Vormittags 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben.
2) Fortsetzung der Berathung des von dem Abg. Parat ) i -
cini erstatteten Berichts der Budgetkommisston über das
ordentliche Budget des großh . Handelsministeriums für die
Jahre 1866 und 1867 . 3) Berathung des von dem Abg.
Hebting erstatteten Berichts der Budgelkommission a) über
das Budget des großh . Staatsministeriums , und b) über
jenes des Ministeriums des großh . Hauses und der auswärti¬
gen Angelegenheiten für die Jahre 1866 und 1867 .

Deutschland .
Stuttgart , 12. März . Der „ Staatsanzeigcr für Würt¬

temberg " bringt folgenden Artikel :
Die Entscheidungsgründe des Obertribunals in Ber¬

lin haben wir bisher mit Stillschweigen übergangen , well der Nerv
der ganzen Beweisführung doch kein anderer ist » als -jene längst be¬
kannte Unterscheidung zwischen Meinung und Aeußerung , die dem ge¬
sunden Menschenverstand ohngefähr ebenso widerspricht , wie der alte
Unterschied zwischen Gewissensfreiheit und Religionsfreiheit. Nun ist
aber zu dieser Rechtfertigung der hiezu zunächst veranlaßten Behörde
eine Defension derselben in der Kreuzzeitung gekommen, welche so weit
über den Obertribunalsbeschluß hinaus geht und königlicher als der
König selbst ist , daß wir einen Augenblick der politischen Windstille

benützen , die allgemeine Bedeutung und Tragweite dieser Entscheidung
näher zu beleuchten. — Die . N . Pr. Ztg.' geht mit so radikaler prin¬
zipieller Schärfe zu Werk , daß sie die Unanfechtbarkeit der Entschei¬
dung des Obertribunals schon aus dem Haupt- und Grundartikel der
Verfassung deduziren zu können glaubt : . Alle Preußen sind vor
dem Gesetze gleich'

, oder aus dem Art . 7 : . Niemand darf seinem
gesetzlichen Richter entzogen werben.' So ultrademokratisch argumen-
tirt hier die Verfechterin des Rechts von Gottes Gnaden. Es übcr -
läuft uns ein historischer Schauder dabei, wenn wir an Ludwig Capet
und die Schreckensgerichte denken.

Diese Beweisführung geht freilich in 's Lächerliche ; sie führt zu einem
creilo , quis sbsurüum est. Aber woher rühren diese sophistischenAbsurdi¬
täten ? Doch wohl daher , weil die rechtliche Ueberzeugung unter die poli¬
tische Tendenz gebeugt ist . Und diese Unterordnung des Recht« unter die
Politik , warum tritt sie uns hier so grell und abschreckend entgegen ? Wir
können darin nur dm Exponenten einer langen Kette von Ursache
und Wirkung, das Resultat eines vitiosen Zirkels erblicken , in welchem
sich Recht und Politik nicht nur in Preußen , sondern auch in den
Ländern , welche man als Rechtsstaaten im eigentlichen Sinn anzu¬
sehen gewohnt ist , seit lange drehen, ja der ein charakteristische« Merk¬
mal des modernen Rechtsstaats überhaupt zu sein scheint. Das oberste
Prinzip des Rechtsstaats , sollte man denken , müßte da« sein , daß der
richterliche Ausspruch absolute , normative Geltung habe, über jede sub¬
jektive, tendenziöse Anfechtung erhaben. Nun sucht aber die politische
Tendenz von den verschiedensten Seiten her auf die richterliche Ent¬
scheidung cinzuwirken ; dädurch müssen die Richter bei allem Bestre¬
ben objektiver Unparteilichkeit befangen und parteiisch werden ; sie sind
von allen Seiten von einer tendenziösen Kritik umgeben , da « Resultat
kann daher kein anderes sein , als daß sie selbst tendenziös werden .

Die formelle Kompetenz des Obertribunals zu seiner Entscheidung
wird juridisch nicht anzufechten sein. Eine Kammer kann niemals
ein Gerichtshof sein ; die Frage, ob etwa« ein Verbrechen und ob die¬
ses Verbrechen für den mit einem besonder» Privileg versehen kein
Verbrechen sei, ist immer eine juristische und richterliche Frage. Auch
Das wird unbestreitbar sein , daß cs keine absolute Immunität gibt,
daß auch die Freiheiten der Abgeordneten ihre Grenzen haben müssen .
Was an sich ein Verbrechen ist , darf Keiner unbestraft begehen , weil
er ein Volksvertreter ist . Der Grundfehler und die Quelle alles fol¬
genden Uebels ist vielmehr darin zu suchen , daß die Behörde in ten¬
denziöser Weise zur Abgebung ihres UrtheilS ausgcsordert wurde . In¬
dem nämlich das Herrenhaus die Staatsregierung ersuchte , . inner¬
halb der Grenzen der bestehenden Gesetze Vorsorge zu treffen , daß
Injurien , Verleumdungen und andere verbrecherische Aeußc -
rungen auch dann dem allgemeinen Strafverfahren unterworfen
bleiben , wenn sie von einem Mitglied- der Häuser de« Landtags bei
einer Berathung in denselben ausgehen " , hatte cs bereits der richter¬
lichen Entscheidung präjudizirt und sein Urtheil über die Unrichtigkeit
der bisherigen Auslegung der betreffenden Paragraphen abgegeben .
So wurde das Recht von vornherein unter die Tendenz gebeugt , es
wurde der im Besitz - der faktischen Gewalt befindlichen Parteiansicht
unterworfen.

Das Gefährliche an der Sache aber ist , daß Das von der einen
Seite ebenso geschehen kann, und schon geschehen ist , wie von der an¬
dern . Man denkt bei diesen politischen Verfolgungen durch die preu¬
ßischen Gerichte unwillkürlich an die Richter Jakob 'S II. Eine andere
historische Analogie liegt aber noch näher : di« des Konvents , welcher
die Freiheiten und Rechte seiner Mitglieder gänzlich vernichtete , und
die Verfolgung eines jeden im Fall . starken Verdachts gegen seine po¬
litische Gesinnung' gestaltete. Diese Reziprozität hätte das Herren¬
haus, das Obertribunal, und hätte die . Kreuzzeitung » bedenken sollen .
Mit denselben «Mischen Gründen , mit welchen die letztere die Rede .-
freiheit der Abgeordneten zu beseitigen sucht , kann eine siegreicheKam¬
mer, die zu einem Konvent wird, jede « historische und natürliche Recht
hinwegescamotiren.

Das ist die große Tragweite und natürliche Konsequenz der Sache.
Man ist hier aus revolutionärem Wege , und das in einem Augen¬
blick , in welchem man das Rechtsgefühl stärken sollte , um die ganze
Kraft des Staats in einem drohenden äußern Krieg zur Verfügung
zu haben .

Luxemburg, 11 . März . Die „Wochenzeitung " des Groß -
herzoglhums Luxemburg meldet , daß in Folge eines von ihr
veröffentlichten Berichtes über einen Militärexzeß die
preußische Regierung auf strafrechtlicheVerfolgung gedrungen ,die großh. Regierung aber diesem Verlangen keine Folge ge¬
geben hat.

Leipzig , 12 . März. In der halbamtlichen „Leipziger
Ztg .

" findet sich ein Artikel über das Verhalten der Mittel¬
staaten im Fall eines Krieges zwischen Oesterreich und
Preußen . Es wird darin nachgewiesen , daß ein Bundes -
bruch vorliege , wenn der Krieg ausbräche, ohne daß der
Ausgleich durch den Bund versucht worden wäre. Weiter
heißt es :

Aber der Bund selbst würde damit (in Folge des Bundesbruchs)
doch nicht aufhören , zu bestehen ; da « ist ein Satz , der nicht scharf ge¬
nug hervorgehoben und nicht entschieden genug betont werden kann ;
denn aus ihm ergibt sich die Stellung , welche die übrigen Bundes¬
glieder zu xinem österreichisch -preußischen Krieg einzunehmen hätten,
von selbst. Sie können, zufolge der gegebenen Machtverhältniffe , den
Krieg nicht verhüten ; aber nicht der mindeste Anlaß liegt für sie vor ,
in denselben aus freien Stücken einzutreten. Wer das thäte , machte
sich deffelben Verstoßes gegen die BundeS -Grundgesetze schuldig , der
die beiden kriegführenden Mächte trifft ; er beginge ebensalls einen
Bundesbruch. Strengste Neutralität muß mithin die für die übrigm
BundcSglieder unabweisbar gebotene Richtschnur sein.



Hannover , 12. März . (Fr . J .) Finanzassessor Osann , i
dessen Libelzitat in der „ Kreuz -Ztg .

" bei Gelegenheit des i
Ministcrwechscls so großes Aussehen machte und zu einer Un - !
tersuchung führte , ist laut amtlicher Bekanntmachung , ans >
Grund des k. Dienergesetzes , wegen unbefugter Entfernung §
von seinem Posten seines Dienstes entlassen . Hr . Osann «
weilt augenblicklich in Lüttich . — Im Personalbestand der i
Zweiten Kammer werden erhebliche Aendsrungen ein - !
treten . Verschiedenen Oberappellationsräthen ist , wie schon i
früher bemerkt worden , die Erlaubniß zum Eintritt versagt ; !
zahlreiche andere Beamte haben ihr Mandat niedergelegt , so !
daß eine Menge Neuwahlen in Aussicht stehen . — Der !
König hat dem Komitee für das Hermanns - Denkmal 500 !
Thlr . aus seiner Schatulle überweisen lassen . !

Hamburg , 11. März . Wie den „ Hamb. Nachr. " aus
zuverlässiger Quelle mitgetheilt wird , sind die umlaufenden
Gerüchte über Verhandlungen , welche in Berlin in Betreff
des srühern dänischen Oberpostamtes Hierselbst zwi¬
schen Kommissären der preußischen , dänischen und hamburgi -
schen Regierungen stattgefunden hätten , völlig unbegründet .

Itzehoe , 10 . März . Nach den „Jtzeh. Nachr. " hat
Hr . Pfingsten , der Herausgeber des Blattes , gegen seine
Verurthcilung zu 500 Mrk . Strafe in der Baxmann ' schen
Affaire Berufung an ' s Obergericht eingelegt und wird even¬
tuell den Beweis der Wahrheit antreten . In erster Instanz
hatte derselbe nur formelle Vertheidigungsmittel eingelegt und
namentlich geltend gemacht , daß die inkriminirten Artikel
sämmtlich andern Blättern entnommen gewesen seien . Das
Gericht war der Ansicht , daß die Redaktion auch für diese
entlehnten Angaben verantwortlich sei

Aus Hoher ( schleswig '
sche Westküste ) wird gemeldet : In

kurzem wird unser Ort durch einen kleinen Schraubendampfer
statt des bisherigen Segelschiffes mit Sylt verbunden wer¬
den . Der bisherige Postschiffer Selmer hat das Schiff mit
einem Regierungsvorschuß von 8 - bis 10,000 Mr >k. in Ham¬
burg angekauft .

Kiel , 12 . März. (Presse.) In den letzten Tagen legte die
Budgetkommission in Betreff ihrer Stellung Verwah¬
rung bei der Statthalterei ein .

Berlin , 12 . März. Die „ Kreuz-Ztg. " sagt heute u . A. :
So lange Graf Rechberg selbständig das auswärtige Ministerium

leitete , konnte man mit Grund hoffen , daß die Allianz zwischen
Preußen und Oesterreich je länger desto fester werden würde —
und was konnte ersprießlicher sein für diese Mächte selbst , sowie für
das Ansehen Deutschlands und den Frieden Europa ' « ? Aber seit
Graf Meusdorfs in das Ministerium getreten , haben die preußenfeind¬
lichen RLlhe desselben weitaus die Oberhand , und wir können unter

>solch einer Konstellation schwerlich noch meinen , zu einer Verständigung
mit Wien zu gelangen . Alle Welt weiß , daß wir dies vor An¬
deren bedauern — wir haben eben mehr Sinn für Deutschlands Macht
und Ehre , als die deuischthümelnden Phraseurs , und wissen , daß die¬
selbe beschlossen liegt in der Allianz seiner Großmächte . Indessen
setzt man von Wien aus alle Hebel in Bewegung , um Preußen zu
schädigen und zu verlästern , zumal durch die Presse von Madrid bis

Petersburg — wir sind nicht gemeint , auf die Dauer de» unglück¬
lichen Freier zu spielen . Die schleswig -holsteinische Frage nicht nur ,
die deutsche Frage auch konnte voll gelöst werden , wenn die Groß¬
mächte einig blieben , — die deutsche Frage , die so überaus wichtig ist,
zumal für das deutsche Fürstenthum . Aber Oesterreich will nicht mit
uns gehen ; es erachtet jeden Vortheil Preußens sich für Schaden .
Wohlan denn l Stillstehen können wir doch nicht auf Wiener Kom¬
mando . So gehen wir allein .

Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt :

Die eigentliche Ursache , weßhalb die holsteinische Frage noch immer
ungelöst blieb , liegt viel weniger in der Natur dieser Frage , als in
der Natur der deutschen Bundesverhältnisse . Lösen wir
die Bundesresorm und wir werden mit ihr die holsteinische Frage ge¬
löst haben ! Oesterreich , welches die Nothwendigkeit einer solchen Re¬
form so laut anerkannt hat , wird uns auf diesem Wege sicherlich gern
entgegenkommen und die Frage da aufnehmen , wo sie im Jahr 1863
stehen blieb . Auch die übrigen deutschen Staaten werden sich der
Ucberzeugung nicht verschließen können , daß es besser ist, die Lösung
in dieser Reihenfolge zu suchen , als auf dem umgekehrten Wege , wo
die vorgängige Lösung der holsteinischen Frage zu einer nachträglichen
Bundesreform , und zwar unter Umständen führen könnte , welche
diese Staaten in einer viel ungünstigem Lage finden dürften . Preu¬
ßen hat in dieser Angelegenheit bereits sein klares , unzweideutiges
Programm ausgestellt . Wir meinen das Antwortschreiben Sr . Maje¬
stät des Königs vom 22 . Okt . 1863 auf das Kollektivschreiben der
deutschen Fürsten , und wir erachten cs an der Zeit , hier nochmals an
die drei Punkte zu erinnern , die Preußen damals als Basis der Re¬
form aufstcllte . Sie lauteten : „ 1) Das Veto Preußens und Oester¬
reichs mindestens gegen jeden Bundeskrieg , welcher nicht zur Abwehr
eines Angriffs auf das Bundesgebiet unternommen wird . 2 ) Die
volle Gleichberechtigung Preußens mit Oesterreich zum Vorsitze und
zur Leitung der Bunbesangelegenheiten . 3) Eine Volksvertretung ,
welche nicht aus Delegation , sondern aus direkten Wahlen nach Maß¬
gabe der Bevölkerung der einzelnen Staaten hervorgeht und deren Be¬
fugnisse zu beschließender Mitwirkung in Bundesangelegenheiten Ge¬
genstand der Verhandlung , aber jedenfalls ausgedehnter zu bemessen
sein würden , als in dem vorliegenden Entwürfe einer Reformakte der
Fall ist. ' Das ist das preußische Programm . Und seit dritlhalb
Jahren haben wir vergeblich darauf gewartet , welche Vorschläge man
demselben entgegenzusetzen haben könnte .

Berlin , 13 . März. (Köln . Ztg.) Ueber den gestern Abend
halb 10 Uhr im Ministerium des Auswärtigen stattgehabten
Austausch der Ratifikationen des italienischen Handels¬
vertrags erfährt man folgendes Nähere : Gegenwärtig
waren die Bevollmächtigten von Preußen , Bayern , Sachsen ,
Baden uns Italien . Letzterer erklärte zu Protokoll , Italien
konstatire , daß die Ratifikationen von keinerlei Reserven be¬
gleitet wären ; daß Italien die Ratifikationen nur annehme
in dem Sinn des Schlußprotokolls vom 31 . Dez . 1865 , und
daß der König von Italien , um über die mit dem neuen Han¬
delsabschluß zusammenhängenden Interessen zu wachen , in
nächster Zeit Vertreter Italiens bei den verschiedenen Regie - j
rungen des Zollvereins beglaubigen werde . >

Berlin , 13 . März. Die feudale (Zeivler '
sche) Korresp.

schreibt : „ Man darf es in Wien nicht verwunderlich finden ,
wenn die preußische Regierung sich nicht beeilt , in Betreff
Holsteins den Gedanken einer Entschädigung direkt
anzuregen . Allerdings muß die Idee einer Gebietsabtretung
gänzlich ausgeschlossen sein ; im Uebrigen versagt sich Preu¬
ßen dem Entschädigungsgedanken nicht . Damit jedoch die
Sache nicht in abstrakten Erörterungen stecken bleibe , muß die
Nothwendigkeit , auf Grundlage einer raisonabl . n Entschä¬
digung zu einem Einverständniß zu gelangen , nun im Wege
der Praxis evident gemacht werden .

"

Demselben Organ zufolge steht diePforte auf der Pari¬
ser Konferenz mit der Forderung nicht allein , daß es ihr zu -

! komme , die Personalien der provisorischen Regierung Ru -
- mLniens zu prüfen und den Umkreis der Vollmacht dersel -

^ ben zu ziehen .

S Berlin , 13 . März . Für die Monate Mai und Juni
sind umfassende Landwehr - Uebungen angeordnet . Die¬
selben werden bei den einzelnen Truppentheilen je 14 Tage
dauern . Im Ganzen sollen etwa 40,000 Landwehr -Männer
zu den Uebungen herangezogen werden , nämlich 27,000 in
54 Bataillonen Infanterie s 500 Mann , und die übrigen bei
der Landwehr -Kavallerie , Landwehr -Artillerie , sowie den
Jäger -, Pionier - und Train -Bataillonen . Seit Durchfüh¬
rung dev neuen Heercsorganisation haben keine Landwehr -
Uebungen in solcher Ausdehnung stattgefunden . — Das Mi¬
nisterialblatt für die gesammte innere Verwaltung enthält
eine vom 25 . Januar datirte Verfügung in Betreff der
Deckung des Bedarfs an Feldbäckern bei eintretenden
Mobilmachungen . Bei den hiesigen Kontrolversamm -
lungen der Landwehrmänncr und Reservisten werden jetzt
probeweise die Augmentations -Mannschaften eingetheilt , welche
in einem Mobilmachungsfall zu verschiedenenLinienbataillonen
abgehen .

Von der dritten Abtheilung des Kriminalsenats des Kam¬
mergerichts wurde gestern der Herausgeber der „ Liberalen
Korrespondenz "

, Literat A . Süßmann , von der Anklage :
für ein kautionspflichtiges Blatt keine Kaution bestellt zu ha¬
ben , freigesprochen . Bekanntlich hat das Obertribunal zwei
andere hiesige lithvgraphirte Korrespondenzen für kautivns -
pflichtig erkannt und dieselben zu Geldstrafen und zur Stel¬
lung von Kautionen veructheilt . Auch die gestern verhandelte
Sache wird vor das Obertribunal gebracht werden . — Ihre
Maj . die Königin von Württemberg und Ihre Kais .
Hoheit die Frau Prinzessin Wilhelm von Baden ha¬
ben gestern Abend um 10 Uhr ihre Reise nach St . Peters¬
burg fortgesetzt . Se . König !. Hoh . der Kronprinz gab Höchst -
dcnfelben bis zum Bahnhof das Geleit .

Wien , 13. März. Man telegraphirt dem „ Wölfischen
Tel .-Bür . " : In Folge der demnächst zur Verhandlrurg kom¬
menden Antwortsadresse des ungarischen Landtags , in welcher
die Forderung eines eigenen Ministeriums aufrecht erhalten
wird , steht eine Ni inisterkrisis in Aussicht . Man glaubt ,
daß Majlath seine Demission erhalten werde ; die Stellung
Belcredi ' s erscheint gesichert .

Wien , 13 . März . (Frkf. P .-Ptg .) Die chinesische
Schiffsexpedition ist Verhältnisse halber vertagt . Die
hier anwesend gewesenen Marineoffiziere sind wieder abge¬
reist . — Der Finanzminister verweigerte die Bestätigung des
Großhändlers CG . Weiß als Direktor der Kreditanstalt ,
weil der Direktorposten mit dem Großhandlungsgeschäft un¬
vereinbar sei. Der Staatsanwalt rekurrirte gegen das Straf¬
maß wider den Beamten der Kreditanstalt Rudolf Markt .
— Gestern begann der großes Aufsehen erregende Prozeß ge¬
gen den Doktor Raspi sammt Genossen , welche gefälschte
päpstliche Ordensdiplome den gegen hohe Geldsummen darum
Supplizirenden besorgten .

Donaufürstenthilurer .
Bukarest , 6 . März. (Nat. - Ztg .) In den Ereignissen

ist vorläufig ein Stillstand cingetreten . Man erwartet die
Dinge , welche uns aus dem Ausland kommen sollen , d . h . die
Beschlüsse und Entscheidungen der Pariser Konferenz . In¬
zwischen geht unter der neuen Regierung bis zur Stunde noch
Alles in musterhafter Ordnung und unter Beobachtung aller
konstitutionellen Formen zu . Der Ministerpräsident Johann
Ghika hat im Namen seiner Kollegen der Kammer in feier¬
licher Weise erklärt , daß alle Ausnahmsmaßregeln , welche
die Regierung in den ersten Tagen nach der Revolution zu
nehmen genöthigt war , von dem Tage an aufgehört haben ,
wo das Ministerium sich auf den Boden der bestehenden Ge¬
setze gestellt habe , und daß in Zukunft die Regierung ohne
Mitwirkung der Landesvertretung nicht die kleinste Aenderung
in dem Bestehenden vornehmen werde .

Italien .
* Florenz , 12 . März. Der Minister des Innern hat

der Deputirtenkammer einen Gesetzentwurf vorgelegt , der
darauf hinzielt , der National - Assoziation , deren
Zweck ist, zur Tilgung oder zur Minderung der öffentlichen
Schuld beizutragen , den Charakter einer „ moralischen Per¬
son " zu geben .

Frankreich
* Paris , 13 . März . Baron v . Budberg wird auf mor¬

gen früh in Paris erwartet ; es würde alsdann bereits mor¬
gen eine zweite Sitzung der Konferenz für die Donausürsten -
thümer stattfindcn . — Hiesigen Blättern zufolge hat der
Sultan seine Genehmigung zu dem zwischen dem Vizekönig
von Egypten und der Suezkanal - Gesellschaft abgeschlossenen
Vertrag ertheilt . — Der Finanzminister Fould wird von
einer mehrtägigen Exkursion , welch : er nach seinem Gut in
Laibes gemacht hat , diesen Abend in Paris zurück erwartet .
— Man meldet der „ France

" aus Rom die Ernennung des
Msgr . Franchi und Berardi zum Ersatz der päpstlichen
Nunzien in Paris und Madrid , welche zu Kardinalen promo -
virt werden sollen . — Die „ Patrie " erfährt durch eine Depe¬
sche von Vera - Cruz vom 14 . Febr . , daß General Mejia ,
in Erwartung der vom Kaiser Maximilian behufs Entwer -

fung einer Vertheidigungslinie am Rio Grande ernannten
Kommission , als dringend nothwendig die Ausführung von
Befestigungsarbeiten zum Schutz von Matamoras , und welche
für die Zukunft die Stadt Bagdad vor einem Handstreich
schützen , befohlen . — Das „ Pays " glaubt zu wissen , daß die
Angelegenheit der Regulirung der päpstlichen Schuld
sehr thätiz zwischen Frankreich , dem römischen Hof und Ita¬
lien betrieben wird . — Dem „ Moniteur " zufolge hat Präsi¬
dent Johnson kürzlich dem Kongreß in einer Botschaft von
der Korrespondenz Kennlniß gegeben , welche wegen Betheili¬
gung der Vereinigten Staaten an der internationalen Sani -
tätskonferenz in Konst antinopel zwischen Hrn . Se .ward
und Hrn . v . Montholon stattgefunden hat . Hr . Seward
schlägt vor , nach vorher eingeholtem Gutachten des General¬
chirurgen der Armee , diese Konferenz mit zwei besondern
Kommissären zu beschicken. — Rente 69 .77 ' /» , Cred . mob .
707 .50 , ital Anl . 62 .15 .

Niederlande .
Aus dem Haag , 9 . März . (Nat.-Ztg.) In der Zwei¬

ten Kammer dauern die Fragen und Erklärungen der
Abgeordneten und des Kolonialministers fort . In ihrxr heu¬
tigen Sitzung hat sie den definitiven Etat des Finanzministe¬
riums für 1866 mit allen gegen 5 Stimmen angenommen .

Haag , 13. März . (A. Z .) Thorbecke hat erklärt , als
Abgeordneter für Gröningen annehmen zu wollen .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 7 . März . Die neueste offiziöse „Rus¬

sische Correspondenz " spricht sich „ zur Elbherzogthü -
merfrage " folgendermaßen aus :

Die gegenwärtig wegen der Elbherzoglhiimrr zwischen Preußen und
Oesterreich bestehende Uneinigkeit wird täglich größer und ist , obwohl
bisher nur aus dem Feld der Diplomatie , für Deutschland eine ernste
Streitfrage , deren Folgen für den allgemeinen Frieden gefährlich wer¬
den können . Preußen hat , wir können es Angesichts dieser heftigen
Eifersucht nicht oft genug wiederholen , einen großen Fehler begangen ,
indem es aus dieser Streitfrage , statt einer europäischen , eine aus¬
schließlich deutsche machte . Es ist in der Thal unmöglich , den gegen¬
wärtigen provisorischen Stand in ' s Unbestimmte fort zu erhalten mit
all ' den Erörterungen , Eifersüchteleien und Unzufriedenheiten , die er
erzeugt . Die Herzogtümer eben so wie Preußen , Oesterreich und ganz
Deutschland wünschen aus dieser gefährlichen , alle Kreise beunruhi¬
genden Ungewißheit heraus zu kommen . Und selbst wenn die An¬
nexion Hrn . v . Bismarck gelingt , so wird es nur durch große Opfer
geschehen, und der Besitz wird für Preußen eine unverstegliche Quelle
von Gefahren sein . Oesterreich kann unmöglich freiwillig den Forde¬
rungen der preußischen Regierung » achgeben und ohne Widerspruch
seinen Einfluß in Deutschland opfern . Der Krieg würde allerdings
eine Lösung in seinem Gefolge haben ; aber welche Stellung würden
in diesem Fall die Mittelstaaten einnehmen ? Welche Rolle würde
Frankreich spielen ? Wie die Frage augenblicklich liegt , bietet sie nur
Verlegenheiten für die Gegenwart und Gefahren für die Zukunft !
Nach unserm Dafürhalten müßten die beiden Kabinette ihren Streit
dem Schiedsrichterspruch eines europäischen Gerichtshofs unterwerfen .
Preußen würde sich dann freilich veranlaßt sehen , einige Zugeständ¬
nisse zu machen , die , wie klein sie auch wären , ihm nicht leicht ankä -
mcn , aber jedenfalls nützlich und nothwendig wären ; denn die Mei¬
nung Europa ' « fordert man nicht umsonst heraus . — Man hat in
der letzten Zeit viel , besonders in der deutschen Presse , von einer Z u -
sammenziehung russischer Streitkräfte an der galizi -
schen Grenze gesprochen . Dieselbe besteht in der Wirklichkeit nur
in den Köpfen der Journalisten . Bei einem in Deutschland auSbre -
chenden Krieg hat Rußland kein direktes noch indirekte « Interesse , sich
zu betheiligen . In einem Augenblick , wo der europäische Frieden so
große Gefahren läuft , wird Rußland dieselben gewiß nicht durch eine
bewaffnete Intervention vergrößern . Ein Interesse für Rußland , zu
interveniren , sei es nun zu Gunsten Preußens oder Oesterreichs , be¬
steht nicht . Damit ist nicht gesagt , daß es gleichgiltig ist gegen die
von Preußen angestrebte Herrschaft auf der Ostsee. Aber das ist eine
europäische Frage , die alle Regierungen mehr oder weniger interessirt .
Sollte unglücklicher Weise in Deutschland der Krieg ausbrechen , so wird
Rußland ( wir nehmen keinen Anstand , es zu wiederholen ) ruhiger
Zuschauer bleiben , aber nur so lang , als seine gerechten Interessen
nicht bedroht sind . Augenblicklich ist seine einzige Pflicht , den deut¬
schen Mächten Mäßigung im Prinzip und in der Praxi « , sowie Be -

! rusung aus den Schi - dsrichterspruch von ganz Europa zu rathen , als
! da « einzige Mittel , um die Verwicklungen und Gefahren der Elbher -

zoglhümer - Frage zu umgehen .

Amerika .
* Ueber die mulhmaßlichen Folgen des Veto ' s des Prä¬

sidenten , womit er der Majorität des Kongresses den Hand¬
schuh hingeworfen , scheint sich noch wenig mit einiger Wahr¬
scheinlichkeit Voraussagen zu lassen . Ebenso lauten die Be¬
richte über die Wirkungen der letzten Rede des Präsidenten im
Lande nach der Verschiedenheit der Standpunkte sehr verschie¬
den . Nach der Ansicht des Korrespondenten von „ Daily
News " hat die Heftigkeit seiner Auslassungen dem Präsiden¬
ten mehr geschadet , als genützt . Derselbe schreibt aus N eu -
York , 4 . ä . 24 . Febr . :

Die Aufregung , die das Veto hervorgerufen , dauert noch immer
fort und ist eher in , Steigen als in der Abnahme begriffen . . . Wie
des Präsidenten Verfahren überhaupt vom Lande im großen Ganzen
aufgefaßt wird , wäre indessen schwer zu sagen . Daß die eigentliche
Unionspartei zwischen ihm und dem Kongresse so ziemlich gleich ge¬
lheilt ist, dürfte Alle « sein , was sich bis jetzt mit einiger Genauigkeit
sagen läßt . . In den Städten , in welchen Demokraten und gemäßigte
Republikaner in der Mehrheit sind , scheint er gewonnen Spiel zu
haben ; aber der eigentliche Sitz der Macht ist nicht hier , und ihr
Urtheil mag durch die ländliche Bevölkerung umgestoßen werden ,
welche sich viel langsamer und häufig erst am Wahltage ausspricht .
In Washington , wo es dem Senat nicht gelungen , di« erforderliche
Stimmenzahl , um über das Veto hinauszugehen , zu gewinnen , ist der
Präsident offenbar Herr der Lage . Aber seine Rede von letztem Don¬
nerstag hat seinem Ansehen nach meinem Dafürhalten einen schweren
Stoß gegeben und wird ihm das Land mehr entfremden , als Alles ,
was die Radikalen gegen ihn hätten Vorbringen können . Die Kon¬
servativen von hier , die nach dem Seeward - Meeting triumphirend zu
Bette gingen , werden wohl sehr entsetzt gewesen sein , als sie am an -



dem Morgen de» Präsidenten Rede zu Washington in den Blättern
lasen . Er scheint bei dieser Gelegenheit die Mäßigung , die ihn bis¬
her charakterifirt , völlig bei Seite gesetzt zu haben ; in seinem Verlan¬
gen , an seinen Feinden , die er in der gegen sie geschleuderten Anklage
mit Namen nennt , sich zu rächen , setzt er nicht blos die Würde , son¬
dern allen Anstand au » den Augen und begeht die ungeheure Ge¬
schmacklosigkeit, die Radikalen im Kongreß des Wunsches nach seiner
Ermordung zu bezichtigen . Sein ärgster Feind hätte ihm nichts
Besseres , sich in der öffentlichen Meinung zu schaden, eingeben können .
Und er hat sich wirklich geschadet . Leute , di« vor der Rede laut sein
Lob verkündeten , sind seitdem stumm geworden . Da » einflußreichste
Orgpn der gemäßigten Republikaner in Neu -Uork , „ Evening Post "

,bis jetzt ein eifriger Vertheidiger der Politik des Präsidenten , muß
eS bedauern , daß der Präsident der Union auf die Gaffe hinabgestie¬
gen , und hofft , er werde sich beeilen , dir schwere Beleidigung , die er in
jener Bezichtigung nicht blos den HH . Stevens und Sumner , son¬
dern der ganzm Nation angethan , ehesten » zurückzunehmen . . .

Auch der Times -Korrespondent glaubt nicht , daß der Ton
der Jvhnson ' schen Rede einen guten Eindruck gemacht habe ;aber er findet ihn durch das Benehmen seiner Gegner provo -
zi^t und somit einigermaßen entschuldigt .

Ohne Zweifel ist es zu bedauern — so schreibt er — , daß der Prä¬
sident sich durch die Aufforderung des Pöbels bat verleiten lasse» , die
persönlichen Ausfälle von Sumner , Stevens und Phillips zu erwiedern .
Die Beschuldigung gegen diese , daß fit zu seinem Meuchelmord auf¬
reizten , wäre ihm in einem Augenblick der Besonnenheit schwerlich
entschlüpft . Aber eine Entschuldigung solcher Sprache liegt in dem
Umstand , daß der Präsident während der letzten Wochen durch fort¬
gesetzte Feindseligkeit gereizt und auf 's Aeußerste gebracht worden und
daß seine erklärten Freunde nicht treu bei ihm gestanden . Er wollte
daher die Sache vor das Volk bringen und an dessen Gerechtigkeits¬
sinn appelliren . Und er scheint sich in der That in den Wirkungen ,
die er sich von diesem Schritt versprach , nicht verrechnet zu haben ;
denn schütteln auch die . Politiker " über Ton und Haltung der Rede
allerwärtS die Köpfe , so scheint doch das Volk , wie sich in den zahl¬
reichen Massenversammlungen ausspricht , mit dem Präsidenten herzlich
zusammengehen zu wollen . . . Bestehen die Radikalen auf ihrer Poli¬
tik, wie der Präsident auf der seinigen , so mußte man sich früher oder
später jedenfalls an das Land wenden , um den Streit zu entscheiden ;
die Ueberzeugung , daß der gegenwärtige Kongreß nimmer mit der
Exekutive harmonisch Zusammenwirken könne , mußte dem Präsidenten
den Wunsch erregen , eS unverzüglich zur Entscheidung zu bringen , ob
er oder seine Gegner den Beistand und das Vertrauen der Nation
besitzen . . .

In Milledgeville , Georgia , hielt Hr . Alexander H . Ste¬
phens eine Rede , worin er den Bürgern des Staates den
Rath ertheilt , zu hoffen und ruhig auszndauern . Beim Prä¬
sidenten Johnson liege die einzige Hoffnung für den S -üden ,
seine Freiheit und sein Recht wieder zu erlangen ; er fordere
daher das Volk auf , dem Präsidenten nicht durch » »loyales
Benehmen Hindernisse in den Weg zu legen , sondern durch
die That zu zeigen , daß sie aufrichtig den Wunsch hegten ,
zur Union zurückzukchren und treue Bürger der Republik zu
werden .

Die Zuversicht , daß der Friede der Union nicht ferner
durch Waffenentscheidung gestört werden und die noch obwal¬
tenden Schwierigkeiten bald ihre Lösung finden würden ,
sprach General Sherman in einer Rede aus , die er kürzlich
zu Detroit hielt . Man möge nur Vertrauen zu dem Mann
an der Spitze haben und ihn mit Eifer und Ernst unter¬
stützen .

Baden .
X Karlsruhe , 14 . März . Die badische Allgemeine Ver¬

sorgungsanstalt , welche sich bis Ende 1864 auf die Versicherung
wachsender Leibrenlen beschränkte , nunmehr aber alle Arten von Ver -
sorgungS - und Lebensversicherungsverträge abschließt , hat neuerlich
die Konzession zum Geschäftsbetrieb in Preußen erhalten . Früher
schon wurde sie in Bayern , Württemberg , Sachsen , im Großherzog -
thum Hessen , und im Kanton Graubünden konzesstonirt ; überdies
hat sie in neuerer Zeit Agenturen in Kurhessen , in Nassau , in Meck¬
lenburg , in Frankfurt , in Bremen , in Bern , in Zürich , und im Elsaß
errichtet . Diese Versicherungsgesellschaft , welche ein größtentheils in
Hypotheken mit doppeltem Verlag in Liegenschaften gesichertes Deckungs¬
kapital von über 6 Millionen Gulden besitzt, hat seit ihrer Gründung
im Jahr 1835 bereit « nahezu 54000 Versicherungsverträge zum bei
weitem größer » Theil allein im Großherzogthuin Baden abgeschlossen ,
von welch.« zur Zeit noch ungefähr 39000 in Kraft bestehen ; über¬
dies sind bei ihrer Hinterlegungs - und Sparkasse durchschnittlich über
2 Mill . Gulden angelegt . Bei der Solidität dieser aus dem Prin¬
zip der Gegenseitigkeit und Selbstverwaltung durch die Mitglieder
beruhenden Anstalt und bei der unbeschränkten Oeffentlichkeit ihrer
die günstigsten Ergebnisse nachweisenden detailirten Rechnungsab¬
lagen darf wohl erwartet werden , daß sie auch auf den neuen Ge -

^ bieten und durch die neuen VertragSformen zahlreiche Mitglieder gewin¬
nen werde .

Frei bürg , 13 . März . ( Frbgr . Ztg .) Der PeterShof wurde
gestern bei letzter öffentlicher Versteigerung durch die Kurie angekauft .
Dieselbe soll die Absicht haben , daselbst ein Knabenseminar einzu¬
richten .

Vermischte Nachrichten.
* Vom Main , 13 . März . Der Geschäftsführer des National¬

vereins hat dieser Tage an die Agenten deŜ Vereins ein Rund¬
schreiben erlassen , worin bezüglich der politischen Situation gesagt wird :
Aus Korrespondenzen , wie au « den Aeußerungen der Presse ergebe sichdie Thalsache , daß die von dem preußischen Abgeordnetenhaus be¬
währte Haltung überall die wärmste Anerkennung gefunden und die
Zuversicht auf den baldigen Sieg der Volkssache in dem größten rein
deutschen Staat mächtig gehoben habe . Allerdings fehle es auch nicht
an Vorwürfen , wie z. B . daß nicht auf den Spruch des Obertribu¬
nal « die Abgeordneten mit Einstellung ihrer Arbeiten und allgemeiner
MandatSniederlegung geantwortet . Die leichte Mühe , diesen Vorwurf
zu entkräften , habe die Regierung durch Schließung de« Landtags selbst
übernommen . Auch werde dem Hause Mangel an Thatkraft vvr -
geworfen ; allein so lange e« an allen Anzeichen fehle, daß die Volks¬
stimmung selber auf die Anrufung de - NothrechtS gerichtet sei , würde
da « HauS durch einen solchen Schritt sich und die Volkssache zweifel¬
los in die Gefahr des Untergangs bringen . Für die Nationalpartei

sei der günstig « Eindruck , welchen das Auftreten des Abgeordneten¬
hauses hinterlassen , um so werthvoller , als er das Bewußtsein der
zwischen dem preußischen und dem übrigen deutschen Volk bestehenden
solidarischen Gemeinsamkeit überall wieder zu neuer Lebendigkeit wach-
ruse . Von neuem dringe die Erkenntniß durch , daß der Kampf zwi¬
schen Absolutismus und Volksfreiheit nur in Preußen zur endgiltigen
Entscheidung gebracht werden könne , daß die Sache des preußischen
Volks mithin unser Aller Sache und ihre Förderung unser Aller Auf¬
gabe sei . Auf der andern Seite sei eben so gewiß , daß da « preußische
Volk srinestheils den Zusammenhang mit der andern Hälfte der Nation
nicht ohne Schaden und Gefahr für sich selbst außer Acht lassen dürsr .
Nach Mittheilnngen aus verschiedenen Agenturen in Preußen habe
dort vieler Orten der innere Streithandel die Augen von der nationa¬
len Bewegung ganz abgezogen . Aber ganz abgesehen von dem Zu¬
sammenhang jener innern Konflikts mit der deutschen Frage vergesse
man bei jener einseitigen Auffassung vollständig , daß jeder Tag eine
nicht blo « preußische , sondern eine deutsche Krisis bringen könne , in
welcher nicht « als das rascheste Zusammenwirken der gesammten Nation
vor einem Sturz in bodenlose Abgründe uns zu bewahren vermöge .
AlSdann komme Alles darauf an , daß für die unerläßliche Einheit des
WollenS und Handelns ein fester Kern und Mittelpunkt nicht erst
aufzusuchcn , sondern bereits vorhanden sei . Und diesen Kern werde
nur der Nationalverein abgeben können , sowohl durch die Ueberein -
stimmung seiner Grundgefinnungen , als durch seine in Deutschland
bisher so seltene Gewöhnung , dem großen Hauptzweck , dem Einen ,was gerade Noch thut , alle sonstigen Fragen und Streitpunkte mit
entschlossener Selbstverläugnung unterzuordnen .

* Die 100 ersten Vorstellungen der „ Afrikanerin " haben der gro¬
ßen Oper von Paris , wie die dortigm Blätter melden , 1,060,000 Fr .
eingebracht .

— Griechische Blätter bringm weitere Berichte über die vulkanischen
Erscheinungen bei der Insel Santorin . Zwischen Alt - und Neu -
Cameni bildete sich eine Insel , welche die Mitglieder der wissenschaft¬
lichen Kommission nach dem Dampfer , der sie dorthin befördert hatte ,
. Aphrvcsfa " nannten . Der Kapitän des letzter» fiel aber selbst dem
Forschungseifer zum Opfer , indem am 20 . Febr . ein sehr heftiger
Ausbruch erfolgte , wobei Steine „wir glühende Kugeln " selbst in den
Hafen zwischen den beiden Inseln fielen , den Dampfer in Brand steck¬
ten und den Kapitän erschlugen , sowie zwei Mann verwundeten .

^ Karlsruhe , 13 . März . ( Gr « ß h. Verwaltungs - Ge¬
richtshof .) In der heutigen öffentlichen Sitzung kam zuerst der
Rechtsstreit des Spitalmüllers L. Gillardon von Breiten gegen dm
Besitzer der Gottesacker -Mühle C . Wimmer daselbst , die Höhe des
Eichpfahls des Letzteren betreffend , zur Verhandlung . Die Parteien
waren durch die HH . Anwälte StrauS von hier und Schulz von
Heidelberg vertreten .

In thatsächlicher Beziehung war nachgewiesen , daß der Eichpfahl des
C . Wimmer um 33 " ' höher ist , als er nach dem über die Setzung
desselben im Jahr 1839 aufgenommenen amtlichen Protokoll sein sollte .Gillardon verlangte die entsprechende Herabsetzung der Eiche , weil ihm
durch die widerrechtliche Erhöhung Hinterwasser und dadurch großer
Nachtheil zugehe . Der BezirkSrath Brette » hatte auch im Wesentlichen
nach seinem Begehren erkannt . Dagegen rekurrirte C . Wimmer , in¬
dem er behauptete , daß Gillardon durch die jetzige Eichpfahlhöhe nicht
benachtheiligt sei, während bei der ihm auferlegten Kürzung des Eich -
psahls seine eigene Mühle gänzlich entwerthet würde . Gillardon be¬
rief sich seinerseits darauf , daß die im Jahr 1839 unter den Parteien
vereinbarte und polizeilich vorgeschricbene Eichpsahlhöhe unter allen
Umständen maßgebend sein müsse . Die verschiedenen in der Sache er¬
hobenen amtliche » und Privatgutachtcn weichen von einander ab . Das
zuletzt erhobene Gutachten der Oberdirektion des Wasser - und Straßen¬baues spricht sich dahin aus , daß , um den Müller Gillardon vom
Hinterwasser zu befreien und ihm die Herablassung seines etwas zuhoch sitzenden Werks zu ermöglichen , der Eichpfahl des C. Wimmer um
15 ' "

abzunehmen sei, und daß bei dieser Höhe die Wimmer '
sche Mühle ,die ohnehin mit geringen Kosten zeitgemäß verbessert werden könne ,noch gut gehe . Der Gerichtshof erkannte nach diesem Vorschlag , in

Uebereinstimmung mit den Anträgen des Vertreters des öffentlichen
Interesses , Hrn . Ministenalraths Turban . Er ging dabei von dem
Satz au », daß die Setzung des Eichpfahls vom Jahr 1339 , möge die¬
selbe als eine vertragsmäßige oder als eine polizeilich vorgeschricbene
angesehen werden , einer neuen Regelung de « Verhältnisses nach Maß¬
gabe des Ergebnisses der neuern Untersuchungen nicht im Weg stehe,da überhaupt auf dem Gebiet des öffentlichen Rechts , das der Verfü¬
gungsgewalt der Einzelnen entzogen ist , weder durch Vertrag noch
durch obrigkeitliches Erkenntniß unabänderliche oder wohlerworbne
Rechte im Sinn des PrivatrcchtS entstehen können . Daß dies insbe¬
sondere auch hinsichtlich der Ansprüche des Einzelnen auf die Benützungde« Wassers gelte und dieselben nicht über seinen mit dem Interesseder übrigen Anliegen vereinbarlichen Genuß hinausgehen dürfen , fei
schon im gemeinen Recht , wie in allen neuern Partikulargesetzen und
insbesondere in ben Sätzen 643 — 645 des badischen Landrechts und in
den 88 11 — 13 der Mühlenordnung anerkannt . Sei hiernach die
Eichpfahlhöhe vom Jahr 1839 nicht absolut maßgebend , so empfehle
sich der Vorschlag in dem Gutachten der Oberdirektion des Wasser -
und Straßenbaues , bei welchem die Interessen beider Theile gewahrt
seien .

Der zweite Fall der heutigen Tagesordnung betraf die Zurückforde¬
rung eines angeblich zur Ungebühr .bezahlten Einkaufsgeldes in den
Bürgernutzen .

Nach 8 37 B . R . - G . hat nämlich in den Gemeinden , in wel¬
chen Almendnutzungen sich befinden , der neu aufzunchmende Bürgeraußer dem Bürger - Einkaufsgeld sogleich bei seiner Aufnahme das Drei¬
fache und bei seinem Einrücken in den Bürgergenuß noch weiter den
zweifachen Betrag des nach einem bestimmten Durchschnitt berechnetenWerths der Almendnutzungen zu bezahlen . Joh . Ortlieb wurde im
Jahr l857 in Schönau als Bürger ausgenommen und bezahlte so¬
gleich nicht nur den dreifachen , sondern noch weiter den doppelten Be¬
trag des Durchschnittswerths von dem in 2 Klaftern Scheitholz und
100 Wellen , sowie in anderthalb Morgen Almendfeld bestehenden Bür¬
gergenuß mit zusammen 114 fl . 5 kr . Im Februar 1861 wurde
Ortlieb in einen Theil des Bürgergenusfes , nämlich in V, MorgenAlmendseld eingewiesen . Im Spätjahr 1861 gab Ortlieb sein Bür¬
gerrecht in Schönau auf und ließ sich in einer andern Gemeinde bür¬
gerlich nieder .

Im September v. I . klagte Ortlieb gegen die Gemeinde Schönauauf Rückersatz des zur Ungebühr bezahlten doppelten Betrags des
Bürgergenuß - WertheS mit 45 fl. 38 kr. , da er diesen erst beim Ein¬

rücken in den Bürgergenuß zu zahlen schuldig gewesen wäre , die Ein¬
weisung in einen kleinen Theil des Bürgergenusses aber nicht als
Einrücken in dm ( ganzen ) Bürgergenuß gellen könne . Der Bezirks «
ralh erkannte , daß der Kläger mit dem Anspruch auf Ersatz des
Theil « der ?/» des Biirgergenuß - EinkaufSzeldes , welcher auf den ihm
zugewiesenen V- Morgen Almendfeld falle , im Betrag von 4 fl. 51 kr.
abzuweisen , dagegen die Gemeinde schuldig sei, den aus den übrigen
Bürgernutzen fallenden Theil mit 40 fl. 47 kr. zurückzuersctzen . Aufden dagegen ergriffenen Rekurs der Gemeinde Schönau , vertreten durchHrn . Anwalt Kusel , erkannte der Gerichtshof in Uebereinstimmungmit den Anträgen des Vertreters de« Staatsinteresses , Hrn . Mini -
sterialraths Winnefeld , auf gänzliche Abweisung des Kläger «. Die
Entscheidung beruht darauf , daß die Verpflichtung zur Zahlung de«
doppelten Betrag « de« Bürgergenuß -WertheS erst begründet sei, wennder Bürger in den Bürgergenuß wirklich einrücke , daß aber , da der
DurchschnittSwerth des letztem nicht für die einzelnen Bestandtheiledesselben , sondern für den Bürgernutzen im Ganzen festgesetzt werdeund da « Gesetz nicht unterscheide , jene Verbindlichkeit vollständig be¬
gründet sei, auch wenn der Bürger vorerst nur in einen Theil des
Bürgergenusses eintrete .

ES folgten hieraus zwei Bürgerrechts -Antritts .Fälle , welche unter
Bestätigung der bezirksräthlichen Erkenntnisse das eine Mal zu Gun¬
sten , das andere Mal zum Nachtheil des Bewerber « entschiedenwurden .

Der fünfte und letzte Fall betraf die Verbringung eines au - weiS -
loscn Fremden in die polizeiliche Verwahrungsanstalt bis zur Ermitt¬
lung seiner Heimath auf den Grund des 8 5 des Gesetzes vom 30 .
Juli 1840 .

Karlsruhe , 13 . März . ( Großh . Kreis - und Hofgericht .
Strafkammer .) 1 ) Anklage gegen Margaretha Dörsam von Eiter¬
bach , wegen Diebstahls und Betrugs . Die Angeklagte , ganz vermö¬
genslos , hatte sich im vorigen Jahr zu mehreren Malen von der
Ehefrau eines hiesigen Handelsmanns Schuhwaaren , im Werth von46 fl. , dadurch zu verschaffen gewußt , daß sie derselben vorgab , siewolle deren Verkaufsbesorgung übernehmen , und somit entweder di «
Maaren oder die berechneten Kaufpreise in Bälde zurückbringen ; sie
leistete bei Empfang der Waaren kleine Abschlagszahlungen , im G --
sammtbetrag von 9 fl . Nachdem sie aber auf diese Weise sich in
Besitz der Schuhe in oben angegebenem Werth gesetzt hatte , erschien sie
nicht wieder , und gebrauchte , von der beschädigten Ehefrau zufälligbetreten und zur Rede gestellt , Ausflüchte . Unter diesen Umständen ,da die Angeklagte die ihr anvertrauten Waaren verkauft hat , ohne
nach dem Vertrag die erzielten Erlöse an den Berechtigten zu verab -
folgen , mußte angenommen werden , daß ihre Absicht von vorn herein
darauf gerichtet war , die Eingehung de« Vertrags nur als Täuschung « -
mittel zu benützen , um sich die ihr übergebenen Waaren ohne Erstat¬
tung der Gegenleistung zu verschaffen , wcßhalb sie de« Betrug « in
BertragSverhältniffen , im Betrag von 37 fl . , schuldig erklärt wurde ;
ebenso war dieselbe eines Diebstahls , im Betrag von 2 fl . 12 kr. ,überwiesen . Ihre Strafe wurde auf 3 Monate KreiSgefängnih , ge¬schärft durch 3 Tage Hungerkost , bemessen.

2 ) Bitte des Leopold Ganz von Darlanden , um Wiederaufnahmedes Verfahrens . Leopold Ganz war unter ' m 6 . Febr . d. I . wegen
Körperverletzung zu 5 Monaten KreiSgefängnih verurtheilt worden .Er wollte nun durch neu vorgeschlagene Zeugen Nachweisen , daß der
Verletzte vor seiner Verletzung eine größere Menge geistiger Getränke
genossen und nach der Verhandlung von einem freigesprochenen Mit¬
angeklagten ein Geschenk erhalten hatte . Der Gerichtshof hielt aber
dies« Behauptungen für unerheblich und verwarf die Wiederaufnahmedes Verfahrens .

w . Mannheim , 12 . März . ( Kursbericht der Mannhei¬mer Börse .) Weizen , eff. hies. Gegend 200 Zvllpfd . 10 fl . 30 G .,10 fl. 45 P . , ungarischer 10 fl. 30 P . , französischer 10 fl. 45 G ., 11 fl .P . , auf Lieferung per März — fl. G . , — fl. — P . — Roggen , eff.8 fl. G ., 8 fl. 15 P . , auf Lieferung per März — fl. — P . — Gerste ,eff . hies . Gegend 9 fl. — G ., 9 fl. 40 P ., französische 10 fl. 15 P .,
württembergische 9 fl . G ., 9 fl . 6 P ., Pfälzer I . — fl. — G .,— fl. — P . — Hafer , eff . 100 Zollpfd . — fl . — G . , 3 fl . 54 P .— Kernen , eff. 200 Zollpfd . 10 fl. 45 P . — Oelsamen ,hierl . Kohlreps — fl . G . , 28 fl . P . — Bohnen 11 fl. bis 12 fl .P . — Linsen 12 fl. bis 15 fl. P . — Erbsen 11 fl. 30 bis 12 fl. P . — Wicken— fl . — G . , — fl. P . — Kleesamen , deutscher l . — fl . — G ., 27 bi«29 fl. P . , Luzerner 25 bis 26 fl. P . — Esparsette 8 fl. 30 G ., 9 fl. P .— Oel : ( mit Faß ) 100 Zollpfd . Leinöl , eff . Inland in Par -
thien — fl. — G . , 25 fl. 30 P ., faßweise — fl. G ., 25 fl. 45 P . ;Rüböl , eff . Inland , faßweise 30 fl. 30 P . , in Parth . 30 fl . G .,30 fl. 15 P . — Mehl 100 Zollpfd . : Weizenmehl , Nr . 0 — fl . — G .,11 fl. — P . , Nr . 1 — G . , 9 fl . 45 P ., Nr . 2 8 fl . 15 P . , Nr . 36 fl. 15 P . , Nr . 4 — fl. — P . , norddeutsche - im Verhältniß billiger ,sächsisches Nr . 0 6 fl . 10 P . — Branntwein , eff . ( 50 "/» n . Tr .) trans .( 150 Lit .) 17 fl. - P . - Sprit , 90 °/», trans . — fl . G ., 39 bis 40 fl. P .
Petroleum , in Parthien verzollt , nach Qualität 18 fl. 45 bis 19 fl. P .

In Weizen und Roggen trat eine Preisänderung nicht ein , die
Umsätze blieben beschränkt ; Gerste war gesucht, wie in den Vorwochen ,zu festen Preisen . Rüböl und Leinöl verharren in ruhiger Haltung .In Kleesamen blieben die Umsätze sehr klein und wirkt die zu Ende
gehende Saison und der geringe Bedarf auf rückgängige Preise .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

13 . März Barome¬
ter

Ther¬
mo - wind . Himmel . Witterung .

Meter .
Morgens7Ahr 27 " 573 ' 4 .0 S . W. stark bcw. trüb , kühlMittags 2 , . 490 4- 69 Sonnenbl . , kühlNacht « 9 » „ 4 05 ' 4 .5 ganz . Irüb „

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 15 . März . 1 . Quartal . 33 . Abonnements¬

vorstellung . Nathan der Weise ; dramatisches Gedicht in
5 Akten , von Lessing .

Freitag 16 . März . 1 . Quartal . 34 . Abonnementsvor¬
stellung . Die Weiße Dame ; komische Oper ln 3 Akten ,von Boieldieu .

Sonntag 18 . März . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬
ment und erhöhten Preisen : Die Afrikaner !» ; große Opermit Ballet in 5 Akten , von Meyerbeer .
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Z . e.948 . Karlsruhe .
8 Amerikanische Nähmaschinen ,

viel bewährt und geräuschlos werden mit Garantie verkauft.
8 . Spies , Karlsruhe.

Z Patentirte Waschwringer und Waschmaschinen.

VIiei»l8eI> v8 kLborLtvrium
^ von

U » LMM r « » L » L»
m

a . U .
Orosse 6aIIusstrasse 1

Kr
Oksmisolis vnlsrZuelrruixsii unä ^ rdsilsu gsäsr

(^ualitLtive unä cjua .utitLtiv 6
von elivn >l8ltivii l !rl »rll »»tei >, Lrrvn , UNttvnprockalrtvn n . 8 . «

ILVSM8VSL KVILVllie » . 2 .e. 597.
, Z . c.85b . Mannheim .

j^ MFür Auswanderer nach Nord - u. Südamerikas»
und andern überseeischen Ländern .

Der Unterzeichnetecvncessionirte Hauplagent befördert über
ä .n»tverpvi » mit 3 - Master - Sezelschiffen jeden Monat 2 mal ,
« rviovi » . Dampf - und Segelschiffen . . 2 „
» » wo , 3 -Master - Segelschifsen . „ 2 „
Hoiolisirs „ Dampfschiffen „ „ 2 „
Liverpool „ Dampfschiffen jede Woche Mittwochs ,
Loocko » » Dampf - und Segelschiffen . „ Freitags ,
Lottera » « » „ 3-Masier - Segelschifsen jeden Monat 1 mal

Auswanderer und Reisende zu den billigsten Preisen , und dürfen sich dieselben , welche sich meiner Vcrniittl
bedienen, einer sorgfältigen Beförderung versichert halten .

Zu Vertragsabschlüssen empfehlen sich
Der Sezirksagent : Nie Generalagentur in Mannhein

Kommissionär C . Schmidtin Karlsruhe .

Eis zum Füllen der Eiskeller
kann in größeren Quantitäten ab Bahnhof Achern billigst abgegeben werden. Auskunft ertbeilen :

in Rastatt : D . Streib , in Achern : Braun , Bierbrauer ,
„ Baden : Kaufmann Sk Söhne , Lahr : Post , Bierbrauer . fZ . e.857 .

krauMkeli

u. LnMeti ;
sedreiben unä spreeben , ledrt
äer vir . äer Nsnäelsskaäemie
in kerlin , k. ll . ScUilLSillg ,
äeäem , aueb obne Vorüennt -

^sck«r 8prL «l>earsns Nisse, äurcb seinen beliebten
inSo vövksntl . l.oc. u - » »Zeitig Anerkannten briest .
Nonsn s Skr . Voll - vnterricbr grvnälieb u . leicdt ,

. - A »ngenedm u . unterbsltenä . —
sranaig 7 n. 12 kr . , pränumerirt , sucb io ^ b-
4 krobsbriskslSkr . tbeil . s 1 ll . 48 kr . , bei äer
<». / »« . /»/»» » akito «/
In sowie bei Allen knebbsnälungen
unä koslsnstÄlten ._ 2 .e .S26.

' Illtz <ilst8l>Ll«.
Engl . Lebensversicherungs-Gesellschaft

in London.
Lueoarsgle in ? sris 30 rus äs ? rovenos .

Ucbernimmt alle Arten von Versicherungen aus das
menschliche Leben, Aussteuer- und Kindervcrsicherungen,
Leibrmten.

Resultate des verflossenen Geschäftsjahres : Neue
Anträge 5095 mit Fr . 46,451,736 . Kapital angemcl-
det , 4086 mit Fr . 42,728,035 angenommen . Prä -
inieneinnahme dieses Jahres Fr . 5,097,326 . 25. Für
Sterbsälle bezahlt in diesem Jahre Fr . 2,105,313 . 50,
neu angelegt Fr . 2,375,000 .

Bei der am 31 . Juli v . I . zu Ende gegangenen
fünfjährigen GeschästSperiode ergab sich ein Ver-
sichcrungsbestand von 17,091 Policen mit einem Ka¬
pital von Fr . 165,751,800 . — Die Gesellschaft brachte
Fr . 1,875,000 als Gewinn zur Vertheilung , wovon
80"/» den Versicherten zufielen. Der Rest der Urbrr »
schüffr mitFr . 5,948,330 . 40 wurde als Reserve zurück -
gestellt .

nungsperiode Fr . 19,019,891 . 55.
Näheres bei den Agenten.

Die Hauplagentur in Mannheim :
HV . l ^ eelstt .

Die Agentur in Karlsruhe :
_ k 'vlllv AiloLI , Langestraße Nr . 68

Z .e.790 . Leipzig .

AmerikanischeHolzstiste.
setzt, amerikanische
s Ztr . 5V. bis 7

Holzstiste , beste Waare ,

liefern. Muster und Musterkartcn stehen gerne
Diensten. Briefe erbitte mir franko.

Leipzig , im Januar 1866.

vekLmitmLchuiiZell
nUsr

in ssinmtliebe äsulscks , krsnrösiscds , vox -
lisvlts , rnsLiseks , LSuisods , koULockiseds,
sebvsäiscbs »1v. 2eitunxen weräen prompt
ru äem vrixm -tl - lussrtlonsprsiL ohne ^ n-
recbounA von Porti oäer sonstigen 8peseo be¬
sorgt unä bei grösseren Aufträgen entspre -
ekenäer «sbslt gewsdrt .

^ vLonosLbursaii
von Eugen -fort in Leipzig .

»cs » Hein neuester Leitung« - kstslog nebst
lnsertionstsrik stellt »uk kraneo Verlan¬
gen enrti » unä Snuaoo ru viensteo .

DlteÄr»es«S> . KAU K" L
zimmer, dem die besten Zeugnisse zur Seite stehen , und
das Jahre lang eine große Haushaltung selbständig
sührte, die Pflege und Erziehung von Kindern beauf¬
sichtigte . sucht cingetretener Verhältnisse wegen auf
Ostern eine ähnliche Stille . Anträge besorgt die Er -
pedition dieses Blattes ,_ _ __

Z,e .933. S t o ck a ch. .

Eisenbahnbau von Radolfzell
nach Stockach.

Die Vollendung der Erdarbeiten , Kunstbauten und
eines Theils des Schwellenfundaments der genannten
Bahnstrecke , bestehend in

4 Abheilungen Erdarbeit , zusam¬
men zu . 25,000 fl .

2 Ablheilungen Kunstbauten zu . . 45,000 fl.
und der zu vergebende Theil des

Schwellensundaments zu . 5,000 fl .
veranschlagt , soll a» f dem Soumisfionsweg vergeben
werden.

Hierzu wird Tagfahl t auf
Samstag den 24 . März d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
anberaumt , bis zu welcher Frist die Angebote lovS -
weise , nach Prozenten des Voranschlags gestellt , schrift¬
lich und versiegelt , sowie mit der Aufschrift »Eisen¬
bahnarbeiten Radolfzell— Stockach ' versehen bei Unter¬
zeichneter Stelle einzureichen find.

Vom 19 . d . MtS . an können täglich die Baupläne
und Ueberfchläge hier eingesehen werden.

Stockach , den 12 , März 1866.
Großh , Eisenbahnbau -Jlsipektion .

_ Beg e r . _
Z .e.919 . Nr . 129. Baden . (Holzversteige¬

rungen . ) Aus den Domänenwaldungen des diessei¬
tigen Forstbezirks werden folgende Hvlzfortimente ver¬
steigert,

Dienstag den 20 . März , früh 9 Uhr ,
am Badener alten Schloß ,

aus Distrikt I . Abth . 12 Franzosenweg :
2 Stämme tannenes Bauholz , 8 Stämme buchenes

und 7 Stämme ahornenes Nutzholz, letztere für Dreher
geeignet ; 53 tannene Sägklötze und 7 tannene Kil >
pen ; 85V» Klftr . buchenes , 2?/ , Klftr . ahornenes und
17Vz Klstr. tannenes Scheitholz ; 40 '/» Klftr . buche¬
nes, 10 Klftr . tannenes Prügel - und Klotzholz ; 1650
Stück buchene und 600 tannene Wellen nebst 1 LooS
Schlagraum ;

aus sämmtlichen Abtheilungen von
Dürrständern und Windbrüchen :

2 Stämme Wagnereichen, 154 tannene Baustämme ,
140 tannene Sägklötze, 6 tannene Kilpen ; 20 Gerüst¬
stangen , 75 Hopfenstangen , 175 Baumpfähle , 900
Nebpfähle und 1000 Bohnenstecken ; ' /? Klftr . eiche¬
nes , 2/4 Klftr . tannenes Scheitholz ; 3 ' /^ Klftr . buche¬
nes , >/, Klftr , eichenes Prügel - und 16'/ » Klflr . tan -
nenes Klotzholz nebst 150 buct en . n und 1675 tannenen
Wellen .

Donnerstag den 22 . März , früh 9 Uhr ,
auf dem Rathhau « in Kuppenheim ,

aus Distrikt II . Abth . 2 Ziegelwasen :
48 Stämme eichenes Wagnerholz , 15 Stämme tan -

nenes , 2 Stämme raschenes , 1 Stamm eschene« , 26
Stämme buchenes Nutzholz; 73 tannene Sägklötze ;
3 tannene Kilpen ; 375 Hopfenstangen l . Kl . , 475
II . Kl . ; 725 Nebpfähle ; 75 Klftr . buchenes , 8'/ .
Klftr , eichenes , 6 Klftr . tannenes Scheitholz ; 20 '/^
Klftr . buchenes, 1 ^ Klftr . eichenes , 19 /̂» Klstr . tan¬
nenes Prügelholz ; 19'/z Klftr . buchenesund 5'/z Klftr .
tannene « Stockholz ; 12,500 Stück buchene und tan¬
nene Wellen nebst 4 Loosen Schlagraum

aus Distriktll . außer den Schlägen :
25 Stämme tannenes Bauholz , 13 tannene Säg -

klötze und 7 tannene Kilpen ; 3'/» Klftr . tannene «
Scheit - und 1t? / » Klstr . tannenes Prügelholz ; 100
tannene Wellen ;

aus Distrikt III . :

30 tannene Sägklötze , 25 tanuene Hopfenstangen ;
8 Klftr . buchenes , 80 Klftr. tannene« und 1 Klftr.
erlenes Piügelholz und 225 tannene Wellen,

Am Freitag den 23 , März , früh 9 Uhr ,
auf dem Jagdhaus ,
aus dem Distrikt IV :

61 Stämme eichenes Bau - undNutzholz ; 69 Stäm¬
me tannenes Bauholz ; 15 forlene und 60 tannene
Sägklötze, 4 Stämme Hainbuchen , 1 Birke ; 1 Klftr .
eichene Küferspälter ; 4 Klftr . buchenes , 15?/ » Klftr .
eichenes , 2l Klftr . tannenes und 3 Klftr . kirschbaume-
ne« Scheitholz ; 3'/» Klstr . buchenes . 12 Klstr . eiche¬
nes , 2 '/ , Klftr . tannene « und 5 Klstr . erlenes Prügel -
Holz nebst 8725 Stück gemischten Wellen.

Wenn die Steigerer es wünschen , wird Borsfrist
ertheilt .

"
Baden , am 12. März 1866.

Großh , bad. Bezirkssorstei .
Kißling .

Z. f.217 . Amtsgericht Offen bürg . ( Auffor¬
derung und Schuldenliquidation . ) Alle
Diejenigen , welche an den Nachlaß de« verstorbenen
Weinhändlers

Franz Simon Zachmann
von Offenburg etwas zu fordern haben, werden hier¬
mit aufgefordert, ihre Forderung bei dem Untemkich -
neten ^

— Donnerstag den 22 . März 1866 —
früh 9 bis 12 Uhr ,

anzumelden , damit dieselben bei der Erbtheilung nach
L. R .S - 807 berücksichtigtwerden können .

Offenburg , den 10. März 1866.
Der großh . Notar

S e r g e r.
Z.s.188. Nr . 3159 . Rastatt . ( Oesfent -

liche Vorladung . ) Georg Liller von hier Ist
angeschuldigt:

1 ) des in verbrecherischer Verbindung versuchten
Diebstahl« einer Bleiröhre , im Werth von 1 fl .
18 kr. , zum Nachtheil de « deutschen Bunde « ;

2) des Diebstahls von 4 Paar Socken , im Werth
von 1 fl . 12 kr. , zum Nachtheil der Witwe
Rösch , verübt unter dem Erschwerungsgrunde
de« 8 385 Ziff. 8 u . 11 des St .G .B . ;

3) verschiedener Kleidungsstücke , im Werthe von
22 fl. 12 kr. , zum Nachtheil des Bernhard
Amannund des Gestndehospitals dahier ;

damit wegen in fortgesetzter That verübte» ersten Rück¬
falls in den Diebstahl.

Derselbe hat sich geflüchtet und wird aufgesordert,
sich

binnen 14 Tagen
zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse der Unter¬
suchung das Erkenntniß werde gefällt werden.

Rastatt , den 8 . März 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Reich .
_ Beck.

Z.s .247 . Nr . 90. W e r t h e i m.

Berichtigung.
Die Ankündigung der Zwangsversteigerung des

Wohnhauses des Zinngießers Adam Lössa , und die
Eröffnung an denselben in Nr . 50 diese« Blattes
Z f . 1I . wird dahin berichtigt, daß der beklagte Schuld¬
ner nicht au« Nürnberg , sondern von Fürth im
hessischen Odenwald ist .

Wertheim, den 12. März 1866.
_ Seldncr , Notar .

Z .e .958 . Baden .

Anfrage.
Findet L .-R . -Satz 564 , verglichen mit L .N .-

Satz 934 , auch rechtliche Anwendung auf
Forellen, welche durch den Bedienten in die
Behausung einer dritten Person gerathen ?

Frankfurt , 13 . März 1866 . Staatspapiere .

^ Oesterr. 5»/n Met . i. S . b. R . Oldnb . 4" /« Obligation . 100 G.
5" /., do . 1852 i. Lst . 72 bez. Nassau 4 '/, »/oObl .b .Rothsch . 100' /« G .
5»/n do. 1859 . „ 69 P . 4«k> do . S8 ' /« P .
5«/ , do. 1864 . . 66 G. 3 '/, °/» do. 90 -/ . G .
5«/g Lomb . i . S . b. R . - — Krhefs . 4 »/oObl .Rthlr . L105 99", . P .
50/» Ve»et. E. b . R .«/, 83 '/. P . Brschw . 3'/, "/° Ob . b .R . ü105 - -
5«/»Met . i . Slb,b . B. 68- ,« P . Lurbrg. 4»/oO .Fr . »28kr-.b.E.
5«/., Nat . -Anl . 1854 60«

« bez . 4»/» do. ü105kr . b. E. - -
5«/ - Met . -Obliga >. 58 '/« G . Franks. 3 '/, "/„ Obligation . — —
5°/» do . 1852 E . b .R . 58 '/. G . 3 "/o dlo . —
4 '/, »/ „ Met .-Obligat . 51-/8 G. Rußld . 5»/» Obl . in L . ü fl.12 - —

Preuß . 5»/„ Obl . b. Rvihsch . - — Finnld . 4 '/, »/oOb . i. R . L105 — -
7 - 4 ' /, ''/o do. - - 4 '/, "/oPsdb .i .R .L105

4»/g do. - - Span . 3"/o inl . Schuld
3'/, »/o Staatssch . - - 2-/ . °/o Schuld - —

Bayern 4-/, «/ „ Ijährig 100"/ , G . Belgien 4 '/, °/oO . i.Fr . L28kr. 10 >"/. G .
4'/// « '/ -jährig 101 '/« G . Schwd. 4 '/, "/« Obligation . 87", . P .
4«/o Ijährig 96 '/« P . 4' /, »/g do. i. L. ü12ft . -

E t °/o ' / . siibrig
1"/„ Ablös .-Rente

96"/. P . 4' /2"/» Pfbf .i.R.L105 87 P .
E 95"/ . P . Schwz. 4'/, "/» EO . i.Fr3t28 100"/. G .

Wrtbg, 4' /, °/o Obl . b. Roths. 102' /. G . 4' /, "/» Bern .Std .-O. 99 '/, G.
1"/o do. 100V, G. 4"/« do. - -
3' / -«/» do. 91-/8 P . 5-7gGf . St .-O .FrL8 —

Baden t" '
„ Obligation . 98"/. G. N.-Am. 6»/oSt . i. D . r. 1881

6"/o do . r. 1881
74' /. P

3 ' /, "/o do. v. 1842 90 "/« P . — —
st G .Hess. t «/o Obligation . 99"/ . G . ! , M/o do. r. 1882 74 bez .
n 3' /, "/« do. - — 5»/g do. r. 1871 — —

u Diverse Aktien , Eisenbahn - Aktien und Prioritäten
30/0 Frankfurter Bank 156 G . 4 '/o Pfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk . — -
3"/» Oesterr. Bank-Aktien 838 G . 3"/, , Ocster.St .- Eisenb .-Prior . 50' /, P .
5°/° Ered. A. i. O . W. 165 G. 3"/Oestr .Süb .St .iiLom .EB . 45' /. P .
b°/a Pfdbr . d . öftere . Ered.-A . 86" . P - 3"/8Liv. E. D. LD . Kr. ü28kr . 41 G ,
3»/o Bayer . Bank K fl . 54>0 5°/« ToSc .Eentr .- Eisnb. Prior . 68 P .
4"/« Darmst . B . -A. » fl. 25s > 230 P . 5"/>, Elijabcthbahn-Pnor . "/ , 74 bez .
40,0 Weimar . Bank-Aktien 105 P . 5"/g do. neueste Ennss. , 68 -/ , P .
4°/, Mittcld . Er .-A. L100 Th. 101 ' / « P - 50/0 ALH .W. -B.P .i.S .b.R . .
4°/« Luremb. Bank-Akrien 83 G . 5°/8Galiz,EarlLdwb.-PrD . . — _
Taunusbahn Aktien d fl. 25D — — 5«/i>Schweiz.E .P . bM . K28kr. 101' /« G.
3' /, "/„ Krankf.-HaN .-Ersird . -A.
b'-ViOesterr .SiaatS -Sisenb.-L.

— - 4' /, " /p Heff. LudwigSb . Prior .
5»/„ OchrLld .1 .Pr .-O .i.Eilb .

100' /. P .
- — - —

5"/ , SlisabL . fl. 200 pr.St . ' , » 113 G. » - 2. ^ , - -
5"/g Böhm.-Westb .-Nkt. fl . 200 - — 4' /."/,, Ludwh.-Berb. Pr . -Obl. 101 ' /, P .
Rhein -Nahe-Bahn 33"/. G . 4, » 96 P .
4"/g Ldwh .-Berb . Eisenbahn 156fl,P . 4 -/, "/u Rhein- Naheb. Pr .-Ob. 98 '/. G ,
4"/ , Neustadt-Dürkheimer 96 '/. G . 4»/u Südd . Bnk.-A . 40»/«Einz, 252 > ,G .
4' /, «/gPf . Marbahnb . Noihs. 105' /« G . 4ViO/« BayerOstb . 50"/,, . 118'/, P .

Bayer . Ostbahn -Aktien
10-'o Heff. LudwigSbahn

118'/« G . 3"/uLcmsch .PHLnir20»/,, . 151G .
142 ' /« P - Frkst. Rückverf .-A. 1i? /„ . - —

F: iedr .-Wilh . -Nordb. -Akricu - — 4», «Frks .Provident520"
/u . - -

4 fl-, -/„ Franks.-Han .Prior .-O. - - Frks . H -polyekenl -?. 2i>" , . 102-,
', G .

ÄnleheuS -Loose .
Oest . ,'50fl.b.R .1839

. 250fl . „ 1854
„ 100fl.PrL1858
. 500fl.v .1860°/ ,
„ 100fl.v .1864

3 " , °/„ Vreuß .Pr .-A.
Schwed. Rthlr . 10 L.
Bad . 35 -fl .-Loose
Ki» h .40Thlr,L .b .R .
Gr . Hess. ,50fl.L. b.R ."5fl. , » ,
Nass. 25 -sl. -L . b . R.
Sard . 36-Fr .-L. b .R.
Mail . 45-Fr .-L. b. R .
2 '/zLütt .PrL . b. G.
30/vBordeaur lOOFr.
Ansb.- Gunzenh. L .

139 P .
73 ' . P .
133 P .
78"/« G .
8t '/rP .

10' /« P .
54 G .
54"/. P .
142 ' / . P .
39' /, P .
35' /. P .

30 ' /. P .

80"/. P .
10'

« P .

Skkchsel -« urs ».
Amsterdam k.S . 100"/« G.
Antwerpen 94' /« G .
Augsburg 99"/ . G.
Berlin 104' /« B.
Bremen 97 '

« B.
Brüssel 94' /« G.
Eöln l04 ' /« B .
Hamburg 38' /« G .
Leipzig IE '

« B.
London I19' /« G.
Mailand 94 " , G.
München 99"/. 0«.
Pari » 94' 8 G.

, 60 i> 90 T . - —
Wien k.S . >1b ' 8bz.
DiSconto . 4 '/, "/° S .

Gold und Silkrr .
Pistolen

, doppelte
Prcuß .Frd'or.
Holl.fl.10St .
Rand -Ducat .
20-Frankmfl .
Engl. Sover .
Ruff . Zmper.
Goldpr . Zpfd.
Alt,österr .L0r.
Rand -20r .
HH .Silb .p^ pst,
Preuß -Eaffsch.
toll , i» Gold

fl. 9 46-47
. 9 47-48
. 9 56-57
. 9 51 -52
. 5 36-37
. 9 28-29
. 11 54-56
. 9 47-48
. 812-817
. 30 24 G.
. 30 12 G.
. 5215 -45
. 1 44"/. -45

«) c>L _OQ

Druck und vrrlgg her d . vrsuu ' schru Hotbuchdruckerri . (Mil einer Beilage.)
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